
Bravo!
Auch ein Wort am rechten Ort!

Von einem Privatmanne!

Diesen schönen Zuruf vernahm ich den 18 . Mai in unserer Residenz , als ich meinem — unter
allen armen — wirklich ärmsten Geschäfte nachging , bei Gelegenheit einer Habhaftmachung eines In¬
dividuums , welches verdächtige Zettel angeschlagen haben soll, und über dieses dre löbl . National -Garde von
den Anwesenden mit wahrer Theilnahme für Ordnung und Sicherheit sreudigst begrüßt wurde.

Wem aber gebührt außerdem dieses so viel bedeutendeBravo?
Schon die Märztage gaben uns genügliche Beweise von einer, in unserer Kaiserstadt nie verhoff-

ten, aber sehr wichtigen mit Gefahr verbundenen Begebenheit.
War der 15 . Mai minder wichtig?
Wohl aber der 18 . Mai brachte uns abermahls einen ebenfalls und noch minder verhofften Fall , nach¬

dem man schon zeitlich Morgens vernahm , unser — erst jetzt doppelt verehrte Landesvater habe uns ver¬
lassen. Dieses erweckte eine noch größere Besorgniß , als sie in den Märgtagen war ; denn die Volksmasse
irrte im Zweifel die Straßen Wiens , und Niemand konnte die Frage lösen: „Was wird denn noch gesche¬
hen? Aus jedem Antlitze war es deutlich zu lesen, daß dies kein gutes Ende nehmen kann — und dennoch
wurden alle unsere ängstlichen Besorgnisse glücklich gehoben und genoßen bis den 25. Mai eine — aber noch
nur bezweifelte Ruhe.

Wie aber der 26 . Mai begonnen hat, welche Gefahr uns an diesem Tage bereitet war und das,
der Art noch nie erhörte Sturmgeläute ertönte, da entfuhr uns allen unwillkührlich : „ Heute wird es
gewiß Blut geben." Und gerade dieser so gefürchtete Tag ging wider alle Erwartung ganz glücklich zu
Ende.

Wem aber haben wir alles dieses zu verdanken? Niemanden Andern, als den ersten Kämpfern für
die Freiheit in den Märztagen.

Nur sie allein, ungescheut jeder Gefahr , wagten zum Viertenmale ihr Leben und behaupteten wie
früher, so auch jetzt ihre Rechte.

Dieses große und rühmliche Unternehmen erregte auch bei dem gemeinsten Manne Bewunderung
und heget nur noch den einzigen Wunsch, zum glücklichen Ausgange dieses großen Werkes.

Nun sei es aber auch endlich Gott gedankt, daß unsere vereinten Wunsche bald in Erfüllung gehen
und unsere großmüthigen Unternehmer schon ein schöner Tag für ihr mühevolles Sorgen und Trachten,
aber freilich erst nur zum Theil krönte; — denn der 28 . Juni war wirklich ein Tag , den Wiens Bewohner
seit Jahrhunderten eben so wenig — als jene erwähnten gedächtniß- und verhängmßvollen Tage nie erleb¬
ten . Und noch ist dieser Tag nur ein Vorgänger eines noch schöneren und glücklicheren Zeitpunktes ; denn —
gedeihet die keimende Frucht unseres Glückes zur völligen Reife durch einengünstigen Ausgang des hoffnungs¬
vollen Reichstages , dann seien wir und die Nachwelt sicher gestellt, daß die stete Fortdauer unseres konstitu¬
tionellen Kaiserftaates , nebst unerschütterlicherHaltbarkeit unseres lKaiserthrones, verbunden mit der brü¬
derlichen Aneinanderkettung fämmtlicher Baterlandssöhne ohne Unterschied, durch keine fremde Macht
weder gestört noch minder gestürzt werden kann.

Dieser zu gewärtigende Tag erst wird ein noch nie erlebter Jubeltag sein, wo dann jedes Herz
die süße Freude empfinden — und alles unter dem lautesten Frohlocken rufen wird:

Gott erhalte unfern deutschen Landesvater!
Gott erhalte unfern deutschen unzertrennlichen Bund ! und
Gott erhalte unfern deutschen dauerhaften Frieden!
Aber auch Euch, edle Kämpfer , die Ihr mit wahrhaft männlichem Mutheim vollsten Ernste , Tod

und Gefahr nicht scheuend, viermahl ehrenvoll den Platz behauptet , und Euern Hohen Geist für uns
und das allgemeine Wohl als Opfer gleichsam auf den Altar gelegt habet, Euch sei auch von uns gemei¬
nen Leuten der größte Dank als Beweis unserer innigsten Hochachtung dargehracht!—

Euch gebührt zuvörderst das vielbedeutende schöne WortBravo!
und dieses Wort widerhalle bis in die spätesten Zeiten auf der Aula als unvergeßlich Euerer — mit vielen
Beschwerden und Gefahren von Euch ausgeführten höchst rühmlichen Heldenthat.

auf der alten Wieden , Feldgaffe Nr . 12S.
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